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Die Deutschen überall in
im Vortheil

Angriffe der Franzosen
nd Evglandt? mltgro
hen Verlusten für den

'

; Feind
Lerltn. L.März., pn Funlen--

ttlegraph ach London.' Der folgende

offizklle Bericht vom großen Haupt

quartier wurde m Freitag in Berlin
veröffentlicht!

.Südlich .von Fpern haben wir den

Briten mit unserem Artilleritfruer an
sehnliche Berlufte verursacht. egen

angriffe der Franzosen auf. die Dosi

tionen in der Nähe von Notre Dame de

LöreUe, die ir dem Feind abgenom
ea halt; wurden am Donnerstag

Nachmittag abgeschlagen. ,

.In der : Champagne letzten am
Donnerstag und in Ut ' Donnetftag

Nacht die' Franzosen ihre Angriffe

. nördlich von Le Mesuil sort. ihre
Angriffe wurden abgeschlagen und wir
behaupteten unsere Positionen.

Angriffe der Franzosen uf unsere
Sos,tionen bei Bauauint östlich von

den Argonnen und im Wald von 5ro
senvoye. östlich von der JOtaa, schlugen

itbl. He' Versuche del Feindes, den

Boden den wir ihm
In den lebten Tagen in der , Gegend

. von Badonvilleri abgenommen, miß
langen. Ein Angriff, der in der letz

ten Nacht mit ziemlich größen Zrup
penmassen-au- f die Höhen nordöstlich

von Eellel gemacht wurde, wurde mit

schweren Verlusten fur die Franzosen
Mehr I tausend

,' todte Franzosen liegen vor unseren

Drahtverhauen. '.

Vom östlichen

' In der Umgebung von Grodno, im

Nördlichen Polen, ist die Lage unver

ändert. .
' '; ' ';'

' ' .Angriffe die nördlich und nordöft

lich von Lomsha von den Russen ge

macht wurden, sind mit schweren Ber
"

lustea für den Feind zurückgeschlagen

worden. ' viele Gesangene von der er

sten und der Zweiten russischen Earde
' division befinden sich in unseren Hän

den.
... .Weiter bi an die Weichsel hinab
' ist die Lage unveröndert. Sin Versuch

der Russen östlich von Block dorzu
rücken, mißlang und starke Nacht.Aw
griffe der Russen, die von dem Feind
ostlich von ' Ekierniemice aufgeführt
wurden, wurden mit Leichtigkeit zu
rückzeschlagtn. .

Dt' Augen , der Behörden
sehen scharf.

Berlin. viA London. 5. März.
Der Verkauf von Weizen und Roz
uenmehl ist am Freitag. Samstag und
Sonntag verboten. Die Behörden b
den erfahren, daß sparsame HauS
frauen, die nicht ihren ganzen Bor
.rath von Brodkarten aufbrauchen,
den Ueberschuß benutzt haben, um ei

neu Reserdevorrath von Mehl einzu
legen. . .'

Sin weitere
., - der Serien.

Berlin. 5. März. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville, L. I. Au Sofia.
Bulgarien, wird gemeldet, daß dort
drei Männer, die sich später all jervi
sche Unteroffiziere entpuppten, eine

Bombe in der Nähe de Arsenal und
Pulvermagazin niederge'gt ' hätten.

- in Ezplostön aber ch re.chtjkitig

terZiLönt müiU ," .

maßige

'MgsHM
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Tie Offenflve.der Russen in Ost Sattzien nimmt 'Bedeutung zu. Die

nue priff

MMnoenoen MKMme nno mcnr nur zonazer
Art, aber immer noch sehr hlutig in

den Krpnthen.

Frankreich

abgeschlagen.

wiederzugewinnen,

zurückgeschlagen.

Kriegsschauplatz:

Schandthat

Zn Irankreicö haben die Deutschen

bei Arras einen wichtigen ßrfolg
errungen.

Nicht cinWort ist weiter über das Bom-bardeme- nt

der Dardancllen-Fort- s

berichtet worden.

, ,
gexSumt haben. Die Offensive der .Franzosen in Frankreich hat sich als ein vollständ.iger Fehlschlag - er.
wiesen Und nur riesige Verluste an Mannschaften zur Folge gehust. Die russisch Flotte tont Schwar.

'

zen Meer soll nach dem BoZporuZ unterweg, seur. Rene deutsche Reserveformationen. vou ÄLbdeutschland

nach Elsaß unterwegZ. Ja Lissabon finden ernste Unruhen statt. Der Präsident der RepubNl td vie

. Regierung von den Demokraten' fS, geächtet erklart. . '. i'. ...

London. 5. März. Auf der pH
zen Linie auf dem östlichen Kriegi
schauplatz. vom Norden biZ in die.Bu
kowina, linden im Augenblick, einige

Punkte in den Karpathen auSgenom

men, wo immer noch sehr heftige Ge

fechte stattfinden, nur Kämpfe von un
tergeordneter Bedeutung statt, die von
k.'iner allgemeinen ' Wichtigkeit sind.

Die Russen aber, die sich bi an den

Dniester zurückgezogen hatten, sinv.
aber wieder in die Bukowina . einge

drungen und sollen, unoffiziellen De

richten gemäß, bereit, wieder in Ezer
nowitz eingezogen sein. Die ist aber
soweit noch von keiner Seite bestätigt

worden.. Weiter westlich haben auch die

Oesterreich wieder die Stadt Sta
niSlau besetzt, nachdem sie den Lukwa

Fluß überschritten. In hiesigen Mii
litärkreisen glaubt man, daß dieser

Borstoß dieOefterreicher zwingen wird.
di Bukowina wieder aufzugeben.

Im BeSkid. Tukholka und Uzsok.

Paß haben die Teutschen und Oefter
reicher sehr starke Positionen inne. von
denen auö sie fortwährend die Russen
angreifen, während in den weiter West

lich gelegenen Pässen namentlich im

Dukla Paß die Russen sich auf der
ungarischen Seite befinden . und die

Kämpfe zu einem regelrechten Belage
runglkrieg wie in Frankreich degenerirt
lind. Die Russen schicken bedeutende

Verstärkungen nach dieser südlichen

Front.
'

Im nordlichen Polen versuchen d.e

Russen langsam vom Niemen au, in
westlicher Richtung vorzudringen, sto

ßen aber auf hartnäckrzen Widerstand
eiten der Deutschen. Die Offensive

der Teutschen wird nur noch an einem

Punkt in energischer Weis fortgesetzt,

nämlich gegen die Festung Ossometz.
Sriit sind die Deutschen im Stande,
hre Eisenbahn von Lyck au! zu be

nutzen, und I führt auch eine gute

Chaussee durch daö sumpfige Land.
Den Ansichten dta britisch Militär

chversiändigen gemäß kann die Be
ageruna von Ossowetz aber nicht lange

aufreibt r ballen werden, wen die

. --f

ten zurückziehen. ' Die Russen bekun-de-n

auch wieder größere Aktivität im

mittleren Polen, wo sie die Deutschen

östlich von Plock und in der Nähe von

Skierniewice angegriffen haben, aber

ohne Erfolge. Wie Berliner Depeschen

melden, wurden sie dort mit schweren

Verlusten zurückgeschlagen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz

nachen die Franzosen und Engländer,
wie die Russen im Osten, die meisten

Angriffe, wie tl scheint machen . sie

aber in der letzten Zeit keine Fort
schritte. Ihre Kriegsberichte lauten fast

immer nur, daß sie Gegenangriff der

Deutschen zurückgeschlagen hätten.
DaS deutsche Unterseeboot U 8".

dessen Zerstörung am Freitag offiziell

angekündigt wurde, ist da 8 vierte Boot
dieser Art. das seit dem Beginn dS
Krieges von britischen Kriegsschiffen

in den Erund gebohrt worden ist. Die
anderen sind U 15". U 18 und ein

anderes, dcj an der belgischen Küste
von dem Torpedobootzerstörern Bad

ger' gerammt und in den Grund g:

bohrt wurde.
Bon den Dardanellen sind während

del Taget keine Nachrichten ewgetrof

fen.
Der St. Petersburger Korrefpon

dent des Reuter'sche Telegraphen

Bureaus behauplet. daß die Russen

zwischen dem 21. Februar und dem 3.

März während der Oprationen in
der Umgegend von Staniölau, Gal:,
zien. 153 österreichisch llssiziere uns
18.522 Mann esangen genommen und
fünf Kanonen und 62 Maschinenge

slchüge erbeutet hätten.

Krieg Nachrichten au
französischer Quell,.

P a r i S. S. März. Ueber die Ereig

nisse auf dem Kriegsschauplatz berich.

tet am Freitag daS KriegSminifterium
wie folgt:

.Nördlich von ArraS. in der Gegend

von Notre Dame de Lorette haben

wir die meisten Gräben wieder yenom
men, die wir vorgestern verloren hat
ten. Wir machten dort ISO Gefangene.

RheimS wird immer och von dem

deutsches Ermteg si.ch auf beid L'Feidd zelmSb'.g tombdkt.

fvff

' U

Oeskerreicher sollen Czernowitz wieder- -

Zn der Champagne, nördlich von

Souain, MeSnU und Beausejour hat
sich nichts Neues ereignet.
' .In den Argonnen. bei BaugoiS ha

ben wir zwei Segenangriffe der Deut

schert zurückgeschlagen und an Boden

gewonnen. Wir haben auch eine An

zahl Gefangene gemacht. Die meisten

Dörfer in jener Gegend befinden sich

in unserem Besitz.

Die Londoner Nation"
warnt die britische

Regierung

Bor den Folgen ihrer Wie
derv,ergeltungl Po-

litik.
2 o n d o n, 5. März. Die Wkly

Nation' beschäftigt sich in ihrem

hauptsächlichsten Leitartikel mit den

WiedervergeltungS Maßregeln, wel

ch die Verbündeten gegen Deutschland

in Anwendung bringen wollen, väm

lich die Unterdrückung allen Seehan
dels mit Deutschland, und fragt, mit

wtlchem Recht England den Wer.Staa

t:a die Erlaubniß verweigert. Färb
stofse au? Deutschland zu impor

tiren. während England selbst die bri

tischen Geschäftsleute autorisirt Hai.

solche Farbstoffe in Teutschland anzu
kaufen.

.ES ist ganz klar, daß wenn die

Flotte den allgemeinen Befehl erhält.
alle neutralen Schiffe anzuhalten und

nach Waaren zu durchsuchen, die auö

Deutschland kommen oder dorthin b.
stimmt sind, bezro. solche Waaren zu

konfiSziren. unser Prisengerichte und
unser auswärtiges Amt etwaS erleben

Kerden.' sagt die .Nation". DaS Blatt
drückt die Ansicht auS. daß die Berbün

beten die bestehende Belagerung der

deutschen Küsten wirksamer machen
können, ohne einen BekgerungZzu

stand über neutrale Nationen zu der

hängen oder den Handel der neutralen
Länder zu ruiniren,- - den England nicht
wagen durst, fur ungesetzlich zu erkla
ren und gegen den eS keine Maßregeln
in Anwendung bringen kann, welche

die neurralen Mach zu resputtren
brauche..'

i i . i ...

Das Rekrutiren in Frank
reich.

-

Die Rekruten vom Jahre
1917 werden schon auf
gefordert, sich bereit

zuhalten.
Pari. 5. März. Die Rekruten

vom Jahre 1915, mit deren Einexer

ziern bereits im vorigen Jahr begon

nen wurde, sind soweit ingeübt, daß
sie in die aktiv Armee eingereiht wer

den können. Da aber ein besonderes

Gesetz erlassen werden muß, wenn sie

vor dem Herbst aktw verwendet wer- -

den sollen, hat der . Kriegsminister

Milkrand in der Kammer ine Bor
laze eingereicht, welcher der

Kriegsminister die Vollmacht erhalten
soll, die jungen, Truppen zu de Zeit
ins Feld zuschicken. In der Borlage

wird die Regierung auch autorisirt, die

Rekruten einzuberufen, d sonft rra

Oktober 191S hätten eingestellt werde
müssen ' :

Aber damit noch nicht genug, wer
den die Listen der Rekruten vom Jahre
1917 ch vor Ostern veröffentlicht

werden. In normalen Zeiten würden
diese jungen Leute erst im Oktober
1917 einberufen werden. Der Schritt
wird gethan, um allen Eventualitäten
tegegnen zu können.

Di Kämpfe im nördlichen
Polen augenblicklich

i von geringer Bedeu
t u n g.

S t. P t e r ö b u r g. 5. März. Die
folgende offizielle Bekanntmachung

wurde am Freitag vom russischen Se
neralftab erlassen:

.An der ganzen Front vom Riemen
bis an die Weichsel - finden heftige
Kämpfe statt. An einigen Punkten ha
ben unsere Truppen Fortschritte ge

macht, namentlich in der Gegend von

Mocarze, wo wir sechs Mafchinenge

schütze erbeuteten und mehrere hundert
Mann gefangen nahmen. Wir machten

auch einige Gefangene als wir die Be
lestigungen von Konopki besetzten.

In den Karpathen haben wir bei

Zaalliczyn einig , befestigte Positionen
deS Feinde eingenommen. Die An

griffe der Oesterreicher waren amDon
nerftag etwas weniger heftige? Art.

In Ost Galizien zogen die Russen

am Donnerstag wieder in StaniSlau
ein, nachdem sie erfolgreich den Lukwa

Fluß überschritten hatten.

Berhältnißmaßige Stille
herrscht auf dem füd
östlichen Krieg! schau

platz.
Wien, via Amsterdam. L. März.

Die folzende offizielle Bekanntmachung

wurde hier am Freitag erlassen: ,

In der ganzen Front in Russisch.

Polen und West Galizien herrscht der
hältnißmäßige Stille. In einigen Ge

aenden der Karpathen fanden heftige

Gefechte statt. Im Allgemeinen ist aber

die Lage unverändert.

Deutschland schickt die in
ternirten französi
schen Civilisten nach

Haus.
Pari. 5. März. Wie aus Genf

gemeldet wird, schickt Deutschland
3000 internirte französische Civilisten
aach der Schweiz Ganze, voa wo

.r" J----- ...

2

Alle

laut

aus sie in ihre Heimath geschickt wer
den. Der Korrespondent fügt hinzu,
daß Deutschland begierig ist, diese Ei
vllisten loszuwerden, sobald der AuS
tausch vollzogen werden kann.

Die Ossensivkraft der Ruf
sen in den Karpatheu

läßt nach.

Ihre Verluste in denfort
wahrenden Kämpfen

außerordentlich
große.

B e r l i n. via London. 5. März.
Die Kämpfe in den Karpathen nehmen
mit jedem Tage an Heftigkeit zu und
die Russen sind zur Defensive gezmun
gen worden, trotz all ihrer verzweifel
ten Anstrengungen, wie Herr Lennhos,
der Korrespondent der Mittagszeitung,
auS dem österreichischen Hauptquartier
telegraphirt. In der Depesche hjißt eS

Wetter:
.Die Russen nutzen daS Gelände in

geschickter Wise aus, um die Flanken
begzegungen der Oesterreich und
Deutschen zu verhindern. Sie kämpfen
in außerordentlich zäher Weise und
machen häufig Gegenangriffe, ihre Of
sensivkraft ist aber m Abnehmen.
Die Verluste der Russen sind sehr
groß.

,D Deutschen und Oesterreich
haben innerhalb weniger Tage den
Russen wieder alle Stellungen abge
nommen, die sie an der Uzsok Lup
kom . Linie besetzt hatten. Alle Ber
suche der Russen, die verlorenen Posi
tionen wieder zu robern, sind vergeb
lich gewesen.

Die Ereignisse auf dem
Kriegsschauplatz

Im Augenblick vonnur lo
kaler Bedeutung.

Berlin,?. März, auf drahtlosem
Wege nach Sayville. Der Feldzug in
Polen bildet im Augenblick eine Reihe
von lokalen Erfolgen, einmal auf der
inen und dann wieder aus der ande
n Seite Erfolge, die ohne deson.

dere Wichtigkeit oder Tragweite sind.
Die Deutschen waren gezwungen,

sich vor übnlegenen russischen Streit,
kästen von Myszmiec zurückzuziehen,
weil die Stadt dicht an dn ostpreußi
schen Grenze liegt. Die Nachricht, daß
zwei F?rr07r ' Ossowetz von den
Deutschen zerstört worden seien, ist so

vxit nicht offiziell bestätigt worden.
Die Nachricht war aber den russischen
Meldungen gefolgt, daß die Deutschen

schwne BelagerungS Artillerie vor
Ossowitz in Position gebracht hätten.
Wenn das Eriicht auf Wahrheit be

ruhen sollte, dann würde dieS einen
wichtigen Erfolg für die Deutschen be

deuten.
JnGalizien finden fortwährend sehr

heftige Kämpfe statt. Die Russen ua
terhalten eine sehr heftige Offensive.

Der Militärfachmann der Morgen
post drückt Erstaunen darüber auS,
daß die Franzosen trotz ihrer fortwäh
renden Niederlagen sich immer noch für
stark genug halten, die Offensive in dn
Champagne fortzusetzen.

Eme Depesche aus Wren sagt, daß
ein Doktor König den Militärbehörden
90 grönländische Hunde geschenkt hab,
die sich für daS Ziehen von Schlitten,
die mit Munition und Proviant bela
den sins, in den schneebedeckt Gegen
den eLnen. Die mit den Hunden ge

machten Experimente haben sich bereit
als sehr erfolgreich erwiesen.

Außer dem Unterseeboot
,,U8 44

Soll auch .wahrscheinlich"
ein zweite Boot in den

Gründ gebohrt wor
worden sein.

London. 5. März. Einer ffi
ziellen Ankündigung zufolge sind zwei
deutsche Unterseeboote in britischen Se
wässern in den Grund gebohrt wor
den. Die Ankündigung lautet wie

folgt:
.Der Kohlendampfer .Thordis" ist

im Trockendock untersucht worden und
die Beschädigung am Kiel und an den

Schrauben scheinen die Behauptungen
des Kapitän zu bestätig, daß der
Dampfer am 2& Februar ein deutsches
llnkrseeboot, das einen Torpedo ge
gen den Dampfer abgeschossen, ge

rammt und wahrscheinlich in den
(örund bohrt hat.

Am Donnerstag Nachmittag wurde
das deutsche Unterseeboot U 8" aus

der Höh von Dor n Kanal von

britischen Torpedoboot Zerstörern in
den Grund gebohrt und die Besatzung
wurde gefangen genommen. Sie wur
de am Freitag in Dover gelandet und
nach dem Dover Castle gebracht.

Die .U 8" war klein als die neuen
deutschen Unterseeboote. Sie hatte un
tn Wasser ein Deplacement von nur
800 Tonnen.

t
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Wetterbericht.
Für Ohio. West Virainien und

das westliche Pennsylvanien: Regen
oder Schnee am Samstag. Am Sonn
tag unbestimmtes Wetter.

-- ?

Auch die Franzosen haben
auf ein Unterseeboot

geschossen.
Paris. 5. März. . DaS Marine

Ministerium machte am Freitag be

kannt, daß am Donnerstag Nach
mittag ein französischer Kreuzer auf
ei deutsches Unterseeboot von dem

U 2" Typ gefeuert habe. DaS Boot
taucht unter und man hat nachher
nichts mehr von ihm gesehen.

Französischer Dampfer,
mit Munition beladen,

Jrrthümlicher Weis in
Ostende eingelaufen
und prompt in den

Grund geschossen.
B e r l i n. 5. März, auf drahtlosem

Wege nach Sayville, L. I. Da groß

Hauptquartier hat am Donnerstag ei

nen Bericht veröffentlicht, dahin lau
tend, daß ein nach Nieuport mit Mu
nition beladener Dampfer irrthümli
cher Weise in den Haien von Ostende

eingelaufen ist, welche Stadt sich in

den Händen der Deutschen befindet.
Der Dampfer wurde prompt in den

Grund geschossen. Die verwundeten
Mitglieder der Besatzung 'wurden ge

rettet.
In dem Bericht heißt es, daß die

Besatzung des französischen Dampfers
betrunken gewesen fei, und diesem
Umstand es zuzuschreiben sei, daß der
Dampf in den falschen Hafen in
lief.

Die russische Flotte vom
Schwarzen Meer

Angeblich nach dem BoL
poruz unterwegs.

L o n d o n, 5. März. Die russische
Flotte vom Schwarzen Men ist nach'
oemBosporus unterlvegs, wie eine De
pesche aus Rom meldet. Der Buka
rester Korrespondent de .Giornttl
d'Jtalia" w Rom telegraphirt. ' daß .

die russisch Flotte Burgas in Bulga,
rien. 70 Meilen nördlich von Konftcra
tinopel, passirt habe.

Wenn sich diese Nachricht bewahr
heiten sollte, dann wird es wahrschein
lich an der Einfahrt in den Bosporbs,
am Schwarzen Meer, die übrigens gut
befestigt ist, zu einem Seegefecht zmi
schen der russischen und der türkischen
Flotte kommen. Da stärkst Schiff
der Letzteren ist der große Panznkreu
zer .Sultan Selim", früher der deut
sche Kreuze? Soeben".

Ueberlebende

Bon dem zerst örten Kano-nenbo- ot

Progresso in
Vera Cru, ange

langt.
Bera Cruz, Me?., 5. März.

Tn Dampfer Mono Castle, von der
Ward Linie, kam heute mit etwa 120
Ueberlebcnden des mexikanischen Ka
nonenbooteS Progresso an. das am 23.
Februar in der Nähe von Progresso
Zyncaton infolge einer Erplosion z:r
stört worden und untergegangen ist.
Dr Scklevver Auriliar. ebenfalls der
Ward Linie angehörend, kam einen
Tag vor der Morro Castle in Prozs
so an. wurde ber sofort von dem
Kanonenboot gekapert und von mexi
kanischen Seeleuten besetzt. Die Er
plosion auf der Progresso erfolgt am
Sonntag, und eö scheint jetzt, als ob
die Explosivstoffe in einm Faß Rei
versteckt, an Bord gebracht worden wa
ren. Die Aunliar wurde benutzt, um

"die Dnmundeten an'ö Land zu brin
gen. worauf daS Boot seinem Schick
sal Überkassen wurde. Als dann die

Morro Castle im Hafen anlangte.'
wurden die Verletzte auf dieses Schiff
transferirt und das Letztere setzte sei

ne Fahrt nach hier fort. Kaum hatte
eS aber den Hafen verlassen, als ihm
von der Auxiliar signalisirt wurde.
an?uhalten. was jedoch von dem Ka
pitän verweigert rourve. Wag auö der
Mannfchoft der Auriliar geworden ist.

konnte nicht in Erfahrung gebracht

werden.
Die Oesterreich? haben

angeblich Czernowitz
wieder aufgegeben.

L o n d o n, 5. März. Der .Evening
News' wird aus Bukarest telegraphirt.
daß die Offensive der Russen in Gali
zien die Oesternicher gezwungen habe.
Czernowitz. die Hauptstadt der Buko

wina. wieder aufzugeben. Die De
pesch fügt hinzu, daß die Lstnreichisch

öauvtarime m dieser Gegend sich :a
dn Richtung auf Franzenthal zurilck
gezogen habe, welch Stadt sudilq
de Karpathen liegt.
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